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Generelle Aussagen zum KURS-Konzept

Besonderheiten der Zusammenarbeit



KURS Niedersachsen

Konzeption zum
Umgang mit
Rückfallgefährdeten
Sexualstraftätern in Niedersachsen

Start: 01.10.2007



KURS – relevante Sexualstraftäter

Verurteilung zu einer Jugend- oder Freiheitsstrafe 
wegen

� einer Straftat gegen die sexuelle Selbstbestimmung gemäß §§
174 – 174c, 176 bis 180 und 182 StGB

oder
� eines Tötungsdeliktes gem. §§ 211, 212 StGB mit sexuell 

motiviertem Hintergrund
oder

� einer der vorgenannten Taten wegen Vollrausches (§323a StGB)
und

� deshalb unter Führungsaufsicht stehend



Kategorisierung der Sexualstraftäter und -straftäte rinnen

Kategorie A – akut rückfallgefährdet

hohe Gefährlichkeit
(krimineller Vorgeschichte, Täterpersönlichkeit, 
Tatausführung u.a.)
und
ohne protektive risikorelevante Bedingungen, die 
rückfallpräventive Wirkung haben 

Es besteht zu jeder Zeit die Gefahr der Begehung von  
erneuten einschlägigen Straftaten 



Kategorie B – latent rückfallgefährdet

hohe Gefährlichkeit 
(wie Kategorie A)  
aber
mit protektiven risikorelevante Bedingungen

Bei der Gefährdung oder Wegfall dieser Positivfakto ren 
besteht  erhöhte Rückfallgefahr und es kann zur 
erneuten Begehung von  einschlägigen Straftaten 
kommen



Kategorie C

Straftäter, die unter Führungsaufsicht stehen und 

� die nicht unter die Kategorien A und B fallen

� die zuvor nicht stationär im Justiz- oder  Maßregelvollzug 
aufgenommen wurden (Fälle von ambulanten Sanktion)

� Fälle aus anderen Bundesländern  



Aktueller Sachstand (Stand 04.02.2014)

Aktuell 483 Probanden

davon
Kategorie A 90
Kategorie B 145
Kategorie C 248

Insgesamt seit 01.10.2007 1.144



Besonderheiten der Zusammenarbeit



1. Gemeinschaftskonzept
des

� Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport

� Niedersächsischen Justizministeriums

� Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Frauen,
Familie und Gesundheit



2. Was kann (soll) KURS. nicht leisten oder
sein:

� Garantie zur Rückfallvermeidung

� Durchbrechung der Abgrenzung der Aufgabenbereiche 
von Führungsaufsichtsstellen, Bewährungshilfe, 
Forensischer Psychiatrie und Polizei

� Instrumentarium zur Stigmatisierung



3. Ziel von KURS

� Verringerung des Rückfallrisikos von Sexualstraf-
tätern und -täterinnen, die unter Führungsaufsicht
stehen

� Reduzierung zukünftiger Sexualstraftaten

unter Berücksichtigung des Resozialisierungszieles



4. Gefahrenprognose und Einstufung

� Prognosezentrum des nds. Strafvollzugs für 
Erwachsenenvollzug 

� Jugendanstalt für Jugendvollzug

� JVA Vechta für Jungtäter



Prognosezentrum des nds. Strafvollzugs

Zielgruppe
Strafgefangene, die wegen schwerer Gewalt- oder 
Sexualdelikte verurteilt sind

Aufgaben
� Begutachtung zur Vollzugsplanung (zu Beginn des 

Vollzugs)
� Begutachtung zur Prüfung von Vollzugslockerungen
� Indikationsstellung zur Verlegung in 

sozialtherapeutische Abteilung
� Kategorisierung nach KURS.



Vorgehensweise

� Auswertung aller Unterlagen (Gefangenenpersonalakte, 
Ermittlungsakte, Gutachten)

� Eigene Erhebungen und Exploration der Gefangenen 
(Untersuchung und Befundung)

Vertreten sind die Fachrichtungen Psychiatrie,  Psychologie,
Pädagogik



Maßregelvollzug

Gefahrenprognose und Einstufung

� Jeweilige Einrichtung des Maßregelvollzuges

� Einstufung i.d.R. in Kategorie C (wenn 
Aussetzung der Vollstreckung zur Bewährung)

� Einstufung in Einzelfällen in Kategorie A oder B 
bei Erreichen der Höchstfrist nach § 67 d Abs.4 
StGB



´Risikoprofil

Risikoprofil (Beispiel)



´Risikoprofil



5. Vernetzung 

5.1 örtliche Ebene:
‚Runde Tische‘  

� Teilnehmer: Polizei, Bewährungshelfer,  
Führungsaufsicht

� Aufgaben: genereller Informationsaustausch und
Höherstufung von Probanden (Voraussetzung 
einstimmige Entscheidung) 



5.2 Landesebene:
KURS-Konferenz

� Teilnehmer: 
LKA, Prognosezentrum, Maßregelvollzug, 
Führungsaufsicht, Bewährungshilfe

� Überprüfung aller Höherstufungen zur Gewährleistung
eines einheitlichen Standards,
Herabstufungen (frühestens nach 2 Jahren FA)



6. Gemeinsame Erarbeitung eines Formblattes zur
Höher- und Herabstufung



7. Umgang mit Probanden

Grundsatz:

Die Probanden werden über die sie betreffenden 
Maßnahmen nach dem KURS Konzept frühzeitig und 
umfassend informiert.

Dazu wurde von den beteiligten Ressorts ein gemeinsames 
Informationsblatt erstellt.





8. Abstimmung polizeilicher Maßnahmen

� Standardmaßnahmen der Polizei

• Aufnahme in die täterbezogene Sammlung (sog. KURS. –
Datei) - Einsichtnahme nur spezielle KURS.-Sachbearbeiter

• Gefährderansprache 

• Verbleibskontrollen

• Aktualisierung der ED-Unterlagen und des DNA-Materials 

• Anregung der Ausschreibung zur „Polizeilichen Beobachtung“
gem. §§ 463 a Abs. 2, 163 e Abs.2 StPO bei den FA-Stellen   



� Anlass- und einzelfallabhängige Maßnahmen

• Platzverweis 

• Umfeldermittlungen zu persönlichen Lebensverhältnissen

• Feststellung Verstöße gegen Auflagen der Führungsaufsicht

• Ausschreibung zur Aufenthaltsermittlung 

• Gefährdetenansprache (nur in Absprache mit Bewährungshilfe)

• Datenübermittlung an weitere Stellen
(Jugendamt, kommunale Verwaltung)

• Observationsmaßnahmen 



Erfahrungen

� Kenntnis über Gefährder

� intensive Zusammenarbeit mit Bewährungshilfe

� Überprüfung/Kontrolle von Gefährdern

� individuelle Führungsaufsichtsbeschlüsse



�Anpassung von Maßnahmen /Höherstufungen oder
Herabstufungen

� Einschaltung weiterer Behörden zum Opferschutz 
(z.B. Jugendamt)

� frühzeitige Kenntnis von Haftentlassung 
(Möglichkeit der ED-Behandlung)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Rita Salgmann
Leiterin Zentralstelle 

„Gewalt, Eigentum, Prävention und Jugendsachen“
0511/26262-3201 

rita.salgmann@polizei.niedersachsen.de


